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Nr. 18 . Donnerstag , den 19 . Januar . L8LS .

Deutsche Bundesstaaten .
Dir Baumwollen , und Wollen fabriken deS Zollver¬

eins . In der in Leipzig erscheinenden Zeitung für Handel und Industrie
befindet sich eine sehr ausführliche Abhandlung über den Handel und Verkehr
deS größer » deutschen Zollvereins mit dem Auölande während der Jahre 1832
biS mit 1839 , woraus sich in Hinsicht der BaUinwollenwaarcn ergibt , daß im
Jahr 1837 iS,345 Ztnr . , 1838 16,855 Ztnr . , 1839 16,321 Ztnr . , 1840
16 . 186 Z ' nr . , 1841 14,543 Ztnr . eingeführt wurden ; dir Einfuhr also seit
1838 unausgesetzt dergestalt abgenommen hat , daß sie jetzt den sechsten Theil
weniger beträgt . Die Ausfuhr der Baumwollenwaaren betrug 1837 75,193
Ztnr . , 1838 88,001 Ztnr . , 1839 100,766 Ztnr . , nahm also unausgesetzt zu ,
und betrug 1839 34 Proz . mehr als 1837 . Wird die Einfuhr von der AuS .
fuhr abgezogen , so ergibt sich , daß der Verein in Hinsicht dieser Industrie dem
Auslände gar keinen Tribut zollt , sondern im Gegcntheile dieses dem Verein
1837 vier -, 1838 vier - und 1839 fünfmal mehr abgenommen hat , als die Ein¬
fuhr betrug . Nach ausführlichen Berechnungen , welche wir hier übergehen ,
wird ersichtlich , daß die vereinsländische Baumwollcnindustric während der Tarif¬
periode von 1837 — 39 das ganze Bcdürfniß des Vereins befriedigt und dem
Ausland ausserdem noch 2 t 5,439 Ztnr . seiner Baumwollenfabrikate zugescndet
hat . In den erwähnten Jahren erweist sich ein Verbrauch von resp . 419,735
Ztnrn . , 428,655 Ztnr » . u . 366,739 Ztnr » . im Vereine , wonach 1837 1,6138 ,
1838 1,6213 , 1839 1,3654 Pfund durchschnittlich auf jeden Bewohner deS
Vereins kommen . Aehnltchr Berechnungen über Ein - und Ausfuhr und die
Fabrikation von Wollenwaaren im Vereine zeigen einen jährlichen Verbrauch in
demselben auf den Kopf : 1837 von 1,0566 , 1838 von 1,0485 , 1839 von
1,1288 Pfund , und daß die Wollenindustrie deS Vereins nicht einmal daS ganze
Wollerzeugniß deS Vereins verarbeitet .

Preußen . In Schlesien befürchtet man , nicht ohne Grund , daß der
dortige , ohnehin schon sehr darniederliegendc Leinwandhandel durch den Han¬
delsvertrag zwischen Belgien und Spanien noch mehr leiden , und dadurch eine
noch größere Verminderung der Ausfuhr schlesticher Linnen herbeigeführt werden
wird . — Das HauS Chapeaurouge in Hamburg gibt sich alle Mühe , zu einer
zweiten Sendung noch Neuseeland Auswanderer in Deutschland anzuwerben .
Diese Bestrebungen werden von der diesseitigen Regierung nicht begünstigt , und
wir glauben mit vollem Rechte , nach der von der englischen Regierung gemach ,
ten Erklärung , daß sie die ursprünglichen Ansprüche der Deutschen auf einen
Theil deS dortigen Gebiets nicht anerkenne . ( S . M . )

AuS Schlesien , 4 . Jan . Schwerlich hat eine kirchliche Verfügung so allge¬
meinen Widerwillen unter beiden Konfessionen erregt , als die des Domherrn
vr . Ritter hinsichtlich der gemischten Ehe », und schwerlich hinwiederum war die
Freude je allgemeiner , als bei der Veröffentlichung ihrer Annullation Seitens
der Staatsrcgierung . Wohin sollte es denn auch kommen , wenn Kanonizi und
akademische Lehrer , so oft es ihnen berstele » aus den vielschichtigen Breven De¬
duktionen zu machen oder Grundsätze zu ersinne » , welche katholischer sind , als
die kurialistischen selbst , die Macht hätten , dieselben alsbald zu Befehle » zu
stempeln und den Gemeinden aufzudrängen ? So hat Jeder gefragt , und jeder
Umsichtige hat die Frage in natürlicher Folge beantwortet . Nur einige Blätter ,
welche die Ehe längst als ausschließliche Domäne der Kirche betrachten , denen
überhaupt keine Willkür , so lange nur sie von ihr unberührt bleiben , zu groß
ist , diese Blätter haben sich bemüht , die Leser zu überreden , es handle sich hier
um rein kirchliche Bestimmungen und cs sey folglich alle - in Ordnung . Für sol«
cheLeute gibt es keine Belehrung , als die That , die energische Thal . Uebcr die
Beweggründe vr . Ritter ' s zu diesem Schritt kann kaum ein Zweifel sey » . Man
würde Unrecht thu » , wenn man ihn der Absicht einer Friedensstörung bezich¬
tigte . Die Ursachen liegen wohl mehr auf der Oberfläche . ( Bcrl . A . K . Z .)

- Nach der „ Rhern - und Moselzeitung " soll man in gewissen berliner
Kreisen darauf bestehen , daß der preußische Zollverein nächstens zur deutschen
Bundesangelegenheit gemacht werde . Von Preußen soll vornehmlich die Ge¬
winnung der nordischen Küsten gewünscht werden ; östcrr . Scits aber daS Ent¬
gegenkommen — nicht der Beitritt — seine vorzüglichsten Gründe im höhern
Gebiet der europäischen Politik , wobei die orientalischen Verhältnisse oben an
stehen , haben .

Bayern . Bamberg , 15 . Jan . Wie man hört , sind für den Betrieb der
Bahn von Augsburg an die Nordgränzc vorerst fünfzig Lokomotiven in Anschlag
gebracht , deren Lieferung nach den bewährtesten Systemen bald ausgeschriebenwerden dürste . Die Vor - und die eigentlichen Bauarbeiten selbst gehen , so vieldie Jahreszeit erlaubt , auf der ganzen Linie von Augsburg bis Lichtenfels un¬
unterbrochen fort . ( Fr . M .)AuS der bayerischen Pfalz , 13 . Jan . Mit der aufrichtigsten Freude ver¬
nehmen wir , daß das königl . RegiecungSpräsidium der Pfalz , welches für die
fortgehendrn Verbesserungen der deutschen Schulen und insbesondere für eine

Verschiedenes .Hannover , g . Januar . Die neue Sängerin , Dem . Schrickel , welche durch l»künftige Kronprinzessin hier empfohlen war , ist schon in» Besitz der Gunst VeS Publikumsdie ihr als Meisterin im Gesänge auch nicht wohl entgehen konnte . Dem Vernehmenach sott Dem . Schrickel als Kammersängerin förmlich und unkündbar ang «stellt werben .
Mainz , 14 . Januar . Ein komischer Vorfall , d,r sich vor einigen Tagen bei dehiesige » fahrenden Post ereignete , der aber au » seine ernste Seite ha «, gibt hier zu vielfachen Bemerkungen Anlaß . Der Eilwagen nach Frankreich stand zur Abfahrt bereit unes srhlrr nur noch an dem Zeichen mir dem Posthorn « , , jn Beamter gewahrte , dadie Decke des Wagens so hoch bepackt war , baß man unmöglich unter dem Thorbogeidurchfahren konnte . Er machte dem anwesenden Kondukteur und dem Dienstpersonal desfall « eine Bemerkung und fragte zugleich , was denn aufgepackt sey , d » er so weni ,P - ss- giergu , eingeschrieben gefunden habe . Niemand woltre nähere Kenntniß von deSache haben . Es wurde daher befohlen , die Decke aufzuheben und den unter ihr befindlichrn Inhal « de« UrpäckS zu untersuchen . Nach einigem Zögern entsprach man dem Befehl « und es kamen nun eine große Menge Hase » zum Vorscheine , bi« , auf der Deckdes Wagens ausgeschich„ t . wahrscheinlich als blind « Passagiere die Reise nach Paris mitmachen sollren . Man denk, sich das Erstaunen aller Anwesenden , von denen Niemanlwissen wollt « , wem die Hasrn gehörten , oder wie sie auf den Wagen gekommen . DiiHase » wurden , da Niemand sich ihrer annahm , von dem Wagen herunter geschasst unigezählt und es fanden sich deren nicht weniger als 114 Stück , die , in Paris zu 5 Fr»erkauft , während sie in Mainz nur Zz kr. kosteten , dem Händler einen schönen Gewi » ,- bgeworfeu hätten . Die Polizei wurde nun von dem Vorfälle benachrichtigt und verfügt ,» der dir Hasrn als re , nulliu , zu Gunsten der yiefigen milden Anstalten . DaS Hospital

sorgenfreiere Stellung der Lehrer ein hohes Interesse bethätigt , ernstlich und
unermüdet darauf hinwirkt , daß den Lehrern der deutschen Schulen oer
normalmäßige Gehalt von den Gemeinden , welche die erforderlichen Mittel be ,
sitzen oder dieselben aufznbringrn im Stande sind , nicht mehr länger vorent¬
halten -werden darf . Seither gab eS manche nicht unbemittelte Gemeinde , die
eigenwillig oder auS einer am Unrechten Orte angebrachten Sparsamkeit , viel¬
leicht auch nicht selten auS Mangel eines bessern Sinnes für gute Schulen , dir
auch der ärmsten Dorfgemeinde znr schönsten Zierde gereichen , den ihrem Lehrer
verordnungSmäßig zukommenden Normalgehalt vorenthielten , unbekümmert , ob
der Lehrer mit den Scinigen vor niederbeugenden , den frischen Lebensmuth
lähmenden Nahrungssorgcn geschützt sey , unbekümmert , ob er sich freudigen
Muthes den Pflichten seines schweren Berufes hingcben und zum Segen der
Gemeinde wirken könne . ( F - 3 )

Freie Städte . Vom Untermal », 13 . Jan . Vor etwa 11 Jahren waren
mehrere zu Frankfurt und Offenbach seßhafte Familien und Individuen , von
religiöser Schwärmerei ergriffen , unter Führung deS viel berufenen SektirerS
Proli von Offenbach , nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika überge -
siedelt , um in den westlichen Provinzen in der Nähe von Pittsburg eine Kolonie
mit besonderen kirchlichen Einrichtungen zu gründen . Uebcr daS Mißlingen
dieses Unternehmens , namentlich durch das vielbesprochene Benehmen Proli 's ,
ist vor längerer Zeit berichtet worden . Vor ganz Kurzem aber sind einige zu
jenen , zum Theil sehr » ermöglichen Familien gehörende Frauen »ach ihrer Va¬
terstadt Frankfurt zurückgekommen , die Rückkehr noch anderer Auswanderer als
nahe bevorstehend verkündend . Ihrer Aeußerung zu Folge haben sie in Amerika
mit materiellen Mißgeschicken zu kämpfen gehabt , während auch der religiöse
Zweck ihrer Ucberficdelung verfehlt zu seyn scheint , wenn es ander - begründet
ist, daß dieselben , wie man sagt , zur katholischen Kirche übergetretrn sind . Bei
diesem Fehischlagen ihrer früheren Plane ist eS ein Glück für die Heimgekehrten ,daß ihnen der größte Theil ihres Vermögens in der Vaterstadt aufbewahrtwurde , wenn schon sie dessen Verabfolgung , selbst auf dem Wege der gerichtlichen
Klage , wiederholt verlangt halten . ( S . M .)A ns d e m H c r z o g t h u m N a s sa u , 14 . Jan . Der Gesundheitszu¬stand in dem gebirgigen südöstlichen Theile unseres Landes ist nicht der beste.Die unerhörte Hitze des Sommers und das spätere laufcuchte , jetzt von naß¬kalten Winden begleitete , dabei stets wechselnde Wetter dcü Winters haben das
Nervenfieber zur wahren Epidemie ausgebildet . In manchen Ortschaften liegtein Drittel der Bewohner darnieder ; einzelne Familien werden vom Ernst deS
Todes schwer heimgesucht ; unter andern Hartbetroffenen starben einer Wittwe
innerhalb vier Wochen vier erwachsene Kinder , zwei Söhne und zwei Töchter ,von 18 , 20 , 22 und 26 Jahren . ( Fr . I .)

Luxemburg . Luxemburg , 14 . Jan . Die Steuerdirektion hat die
großhcrzoglichc Handelskammer benachrichtigt , eS sey , um die Versendung der
Maaren , die auf der Mosel ein - oder ausgehen , in einer den Handelsverhält -
niffen entsprechenden Weise zu regeln , der Stadt Trier daS Niederlagsrecht
verliehen und ihr Hafen z» einem Freihafen erklärt worden .

Württemberg . Stuttgart . jAuS der 128 . Sitzung der Kammer der
Abgeordneten vom 16 . Januar , nach dem »Schwäb . Mrkr . «j Tagesordnung :
Berathung des Entwurfs eines Gesetzes , betreffend die Ausbringung der Mittel
zu dem in der Finanzpertode 1842 — 45 auszuführendcn Eisenbahnbau . Aufden Vorschlag des Präsidiums , den KommisstonSbcricht für verlesen anzuneh -
mcn und dem Berichterstatter ( v . Werner ) zu überlassen , die wichtigsten Stellenaus demselben besonders vorzutragen und hierauf die Debatte im Allgemeinenüber den vorliegenden Gegenstand zu eröffnen , was die Kammer sofort geneh¬
migte , verliest der Berichterstatter die § § . 1 , 2 und 12 deS Kommissionsbe¬
richts . Im ersten Paragraphen wird die Bedeutung und Wirkung der Eisen¬
bahnen im Allgemeinen eröllert , ihre Vorihcile und Nachtheile , insbesondere
ihre Wichtigkeit für Deutschland entwickelt . Der § . 2 handelt von dem mög¬lichen Zurückbleiben des finanziellen Zweckes der Eisenbahnen hinter dem staatS -
wirlhschaftlichcn . Der Z . 12 beantwortet die Hauptfrage , ob in Württemberg
Eisenbahnen gebaut werden sollen . Die Majorität der Kommission spricht ihreAnsicht hierüber dahin aus : »daß die Rücksichten auf Deutschlands Industrieund Nationalität , so wie insbesondere di « politischen und kommerziellen Ver¬
hältnisse Württembergs eS unS zur nachweislichen Nothwcndigkcit machen , auch
unsererseits in daS allgemeine deutsche Eisenbahnnetz einzutrcten , und auch unserVaterland in seinen Hauptvrrkehrsrichtungen mit Eisenbahnen zu durchziehen .«Die Minorität der Kommission ist dagegen der Ansicht , daß eine durch daS Land
ziehende Eisenbahn vor dem Anschlüsse von Bayern und Baden nicht zu bauen
sey , weil der innere Veikchr keiner Eisenbahn bedürfe und der äussere , wenn
sie an den LandeSgränzen nicht fortgesetzt würde , durch dieselbe nichts gewänne .Der Berichterstatter setzt in einem länger » Vortrage die Gründe für die Ansichtder Majorität der Kommission auseinander ; er habe die Gründe für und gegen

die Armenschule und da - Waisenhaus erhielten jede « seinen Theil davon und die Armenwerden nun auch Hasenbraten erhalten , was freilich selten an sie kommen mag . Dieernste Seite des Vorfalls ist , daß durch die vielerlei Mauthverhältniffe , in denen wiruns hier seit mehr als 40 Jahren befinden , gewisse Leute sich ein Geschäft daraus machen ,jede Gelegenheit zum Schmuggeln zu ermitteln und auszubeuten , und daß sie eS dabei anBersührung nicht fehlen lassen . Daß die 114 Hasen nicht der erste derartige Transportwaren , das leuchtet wohl Jedem ein . Es mußten kleinere Versuch « gelungen seyn , eheman «in « solche Masse auf den Wagen packle .— Au « Gloucrfter wird ein bezeichnendes Beispiel von Gesetzesumgehung berichtet .Eine Parlamentsakte verbietet im Interesse der Menschlichkeit da « Benützen von Jungenzum Kaminfegen . Da aber nach dem Buchstaben der Akte nur das Hinaufschicken derJungen in die Kamine , nicht auch das Herunkerlaffen verboten ist , so schlüpfen nun inGloucester die Jungen von oben durch da - Kamin in den Schlot hinab .— ( Thätigkeit de « Herzens .) Ein Rechenmeister hat herausgebracht , daß« in Menschenherz 43,830,600 Male in einem Jahre schlägt .

* Gruß an Bade «
für das Jahr 1843 .

Klein ist da « Ländchen dem wir angehören ,
Doch wohnt ein gutes deutsche « Volk darin ;Voll Regsamkeit läßt es sich nicht leicht stören
Im Streben nach deS Besseren Gewinn .
S « will mit Geist und Kraft die Zeit beschwören ,
Daß Segen kröne seines Werks Beginn !
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mit aller Sorgfalt erwogen , er st - fürSijtnbahqen ^ abtr nicht um jeden Preis ,

sondern so , daß die Opfer im Verhältnisse zu de » Kräften deS ö - nheS und dem

Ertrage der Bahn stehen ; er gestehe , daß die Überschläge in ihm große Besorg¬

nisse erregt haben , wenn er die vielen Einschnitte und Ausdämmungen in Be¬

tracht ziehe , indem rS sich hiebei nicht bloS um die Kosten der Anlage , sondern

auch der Erhaltung dieser Bauwerke handle . Der österreichische Oberingenieur

Negrelli habe die Kosten auf 28,761,277 fl . angeschlagen , und zwar für die

Strecke von Stuttgart nach Kannstatt auf 632,086 fl . , für die Ostbahn auf

9,197,079 fl . , für die Südbahn auf 6,851,122 fl . , für die Nordbahn auf

6,804,596 fl . , für die Westbah » auf 3,276,394 fl . , und rS spreche dieser seine
voUkommene Ueberzeugung dahin au « , daß mit dieser Summe nicht nur aus .

gereicht werde , sondern sogar in Folge mehrerer Modifikationen der bisher auf¬

genommenen Plane und namentlich wegen Vermeidung mehrerer Tunnelbau¬

ten eine namhafte Ersparniß erzielt werden könne . Daß durch das Wegfällen

mehrerer kostspieliger Bauten , namentlich deS größer » Thetis der Tunnels und

der ricsenmäßigen Viadukte und Brücken , eine nicht unbeträchtliche Kostenver -

minderung eintretcn werde , habe die Kommission nicht widersprochen ; ob aber

dessen ungeachtet mit der berechneten Summe werde ausgerricht werden , möchte

die Kommission nicht verbürgen , da man sich beinahe noch bet allen Bauten

der Art verrechnet habe . Der Berichterstatter geht im Verlaufe seines VortragS

auf den Ertrag der Ostbahn über . ES wird berechnet : 1 ) daß die Fahrgrdühr
von Kannstatt » ach Ulm von 120,000 Personen ü 2 fl. 54 kr. 348,000 fl . ab -

werse ; 2 ) daß von Güter , und ProduktentranSporlen , und zwar von 444,644

Zentnern Meikantilgütcr 164 205 fl . 10 kr. und von 574,613 Ztr . Produkten
170 . 451 fl . 10 kr . Frachtgebühren eingenommen werden , wobei der Berichter¬

statter über die genaue Erhebung deS Personen - und Gütertransports auf dieser
Route Nachweise gibt . Die Bruttoeinnahme von sämmtlichen projrktirten Bah¬

nen , nämlich : 1 ) von Stuttgart und Kannstadt nach Ulm durch das Filsthal ,
2 ) von Ulm nach Friedrichshofen , 3 ) von Heilbronn nach Stuttgart und Kann¬

statt , 4 ) von Stuttgart und Kannstadt nach Illingen , 5 ) von Stuttgart nach

Kannstatt wird berechnet aus dem Personenverkehr auf 908,278 fl . 35 kr . , auS

dem Güter - und Produktenverkehr auf 856,824 fl . 6 kr. ; der BctriebSaufwand

könne mit 60 Prozent deS Rohertrags bestritten werden , und das würde betra¬

gen 1,059 .061 fl . 36 kr . AIS Tilgungsfonds bringe die StaatSregierung
des Gründungskapitals , welches die Kommission zu 27 Mill . annimmt , mit

dem Zuwachs der Zinsen au « der abgelösten Schuld in Abzug mit 135,000 fl -,

so daß ein Reinertrag von 571,041 fl . 5 kr . übrig bleibe . Ziehe man hievon

noch weiter zu Bildung eine « Reservefonds 10 Proz . der Nctioeinnahme ab ,

waS 57,104 fl . 6 kr. auSmache , und nehme dazu die von der Rechnung berech¬

nete Ersparniß an den übrigen Straßen von 150,000 fl . , so bliebe » nach deren

Abzug noch als Reinertrag übrig 663,937 fl . , welche Summe einer Rente von

2,46 Prozent gleich wäre , so daß 1,54 Prozent auf andere Weise aufgebracht

werde » müßten , wobei daS Anlagekapital zu 4 Prozent angenommen sey . Ge -

linge eS aber , da « Anlagekapital zu 3V , Proz . zu erhalte » , und lasse man die

von der Regierung berechnete Erspainiß an den übrige » Straßrnkostcn von

150,000 fl . weg , so ergebe sich ohne Abrechnung de« Tilgungsfonds ein Rein¬

ertrag von 783,937 fl . , mit Abrechnung de« Tilgungsfonds von 648,937 fl .

Die Rentabllttät der Bahnen unter sich ergibt sich nach der Berechnung von

Negrelli bei einem Anlagekapital für sämmtliche Bahnen von 26,141,199 fl . :

1 ) Bei der Bahn von Stuttgart nach Kannstatt auf 3,69 , 2 ) bet der Ostbahn

auf 2,96 , 3 ) bei der Südbahn auf 1,89 , 4 ) bei der Nordbahn 3,56 , 5 ) bei

der Westbah » 2,34 Prozent . Der Berichterstatter sucht sodann gegen die An¬

sicht der Minorität zu zeigen , daß rS sich von keiner an der Glänze abgeschnitte¬

nen Bahn handle , daß wir vielmehr ein deutsche « , europäisches We >k bauen .

Unfern Nachbarstaaten müsse e « eben so sehr am Herzen liegen , daS deutsche

Slsrndahnnetz zu vervollständigen und sich mit uns zu vereinigen . Dem Bau

der Eisenbahn im Westen dis a » die deutsche Glänze se - en zwar voreist nur

HanvelSintereffen unterstellt worden , allein er wolle nur an da « erinnern , waS

uns von daher vor zwei Jahren gedroht habe . Freudiger könne sich der Auf .

blick nach Osten richten ; die österreichische Regierung beabsichtige , eine Bahn

bis an die ba - erische Gränze zu bauen . Der strategische Nutze » der Eisendah .

nen lasse sich nicht bestreiten . Auf den Berichterstatter folgt Minister v . Schla - rr ,

welcher , nachdem er »seine Anerkenntniß über die umfassende und geistreich ^ Ar¬

beit der Kommission « ausgesprochen , sich bestrebt , die Zweifel , welche der Be¬

richterstatter in die Kostenberechnung gesetzt , zu heben . Frhr . v . Gültltngen ,

der nach dem Minister da « Wort nimmt , erklärt sich gegen die Errichtung

von Eisenbahnen in Württemberg , und sagt im Eingang seiner Rede : »Er be¬

schränke sich auf nur wenige Woite , um sein Glaubensbckenntniß über Eisen¬

bahnen abzulegcn . Die Majorität der Kommission habe ihren Bericht mit vie¬

lem Fleiß und Scharfsinn auSgearbeitet , wa « mit Dank zu erkennen srp ; er

gebe aber dem der Minorität den Vorzug , weil derselbe mit seiner Ansicht mehr

üderetnstlmme . Solche öffentlich auSzusprcchen , scheue er sich eben so wenig , al -

wie der Verfasser eines Artikel « im »Schwäbischen Merkur « über Eisenbahnen

sich nicht scheute , den Gegnern derselben den eigentlichen gesunden Menschen¬

verstand abjusprechen , eine Anmaßung , um die cr sich übrigens nicht beküm¬

mere . Er se- nur für solche Institutionen , welche dem größeren Thrile des

Publikum « Vortheile gewährte » ; daß dieser Zweck durch Eisenbahnen erreicht

werden würde , se - höchst zweifelhaft , zumal in unserem Ackerbau treibenden

Staat . « Auch Frhr . v. Hornstein tritt gegen den Antrag der Kommission auf ,

und zwar vornehmlich auS finanziellen Gründen ; er meint u . A. : GS handle

sich von einem neuen Verkehrsmittel , da « in seinen Wirkungen so gefährlich
al « daS Schießpulver seyn könne , .welches seinem Erfinder , Schwarz , den Kopf
gekostet habe ; auch die Eisenbahnen könnten unfern Finanzen den Kopf abretßen ,
da eS sich nicht , wie die Kommission annehme , davon handle , Millionen zu
verwenden , die wir in der Tasche haben , sondern daS Geld bei Andern zu ho¬
len . Das Pulver sey gewiß eine nützliche Erfindung , allein selbst Gesetze riethen
dessen vorsichtigen Gebrauch an , und so sey eS auch mit der Erfindung deS
Dampfwagens und der Eisenbahnen . — In einer Nachschrift vom 17 . Januar
Nachmittag « bemerkt der »S . M «, welcher in seiner Nummer vom 18 . erst den
Anfang der Verhandlungen in der Sitzung vom 16 . dringt : Die Berathung
bauert im Augenblick noch fort , und wird vor Mittwoch schwerlich zum Ende
kommen .

Frankreich .
Paris , 10 . Januar . DaS Drängen der hiesigen Fabrikanten , von eini¬

gen sehr einflußreichen Deputirten ber Hofe unterstützt , so wie dir Festigkeit und
entschiedene Haltung des deutschen Zollvereins fangen an , die gehofften Früchte
zu tragen . Nach mehrfache » vergeblichen Bemühungen der HH . Breffon und
Humann in Berlin hat man hier endlich einen Entschluß gefaßt , und eine vor¬
gestern abgegangene Mittheilung deS Ministeriums beauftragt den Grafen Bres -

son , dem Zollverein nun definitiv dir Aufhebung der von Frankictch aufdeutsche
Fabrikate gelegte » Erhöhungen anzubiete » , wenn der Zollverein dagegen die

Zusicherung ertheile , auch seinerseits dann sogleich die neuen Tariferhöhungen
auf französtsche Lurusfabrikate zurückjunehmen . Zu gleicher Zeit wird dcrLoll «

verein eingeladen , sich über eine umfassende Regelung der gegenseitigen Han -

delsverhältniffe , besonders in Bezug auf den Weinhandel , mit Frankreich ver¬

ständigen und zu diesem Ende eine gemeinschaftliche Kommission zusammen -

tretcn lassen zu wollen . Von hier aus sollen die HH . Maisonneuve und Hu¬
mann hiezu im Vorschlag seyn . ES ist nun als gewiß zu hoffen , daß die in -
ternationalen Handelsverhält,itssc zwischen Deutschland und Frankreich einer

befriedigenden Lösung werden zugrführt werden , wie sie die Wichtigkeit dieses
Gegenstandes schon seil längerer Zeit erheischt . Die Einfuhr Deutschlands nach
Frankreich betrug in dem vergangenen Jahr de» Werth von 35,823,213 Fr . ,
die Ausfuhr Frankreichs nach Deutschland 32,303 . 859 Fr . Bei so großem Hau .

delöverkehr ist eS wahrlich ungerecht , die für 35 Mill . eingcführten deutschen
Maaren in Frankreich doppelt und dreifach so hoch besteuert zu sehen , alö die
für 32 Mill . von Frankreich nach Deutschland eingeführtcn . ( A. Z . )

* Paris , 15 . Januar . Der Finanzminister veröffentlicht im » Moniteur «
die vergleichenden Etats der Einnahmen von den indirekten Auflagen und Er¬

hebungen des JahreS 1842 mit denen der Jahre 1840 und 1841 , sowie die

Darstellung , » ach Monaten , der Zunahme und der Verminderung , welche die

Vergleichung der obigen Einnahmen während deS 4ten Quartals der Jahre
1840 , 1841 und 1842 ergibt . Die Zunahme i . I . 1842 war , im Vergleich
mit 1840 , 68 Mill . Fr . und im Vergleich mit 1841 35 Mill . Fr . — DaS
»Journal des Debats « hat heute wieder einen ausführlicher ! und warmen Auf¬
satz zu Gunsten der bedrohten Runkelrübenzuckerfabrikation , worüber da - dies «

fällige Regierungsprojekt in der Kammer ( wie eS versichert ) sehr kalt ausgenom¬
men worden sey . DaS »Dvbats « sucht u . A . auszuführen , daß selbst de » franz .
Kolonien oder Rohrzuckerpflanzern die Unterdrückung des RunkelzuckerS in Frank¬
reich den erwarteten Vortheil nicht bringen werde , noch könne , und bemerkt im

Verlaufe seine - Artikels u . A . : » Die einzigen Interessen , in deren Name »
man zu Gunsten deS fragl . Gesetzentwurfs Argumente liefern könnte , die einen
Schein von Gegründeihcrt hätte » , wären diejenigen der Staatskasse und der

franz . Schifffahrt . Wenn man aber je in daS franz . öffentliche Recht dem

Grundsatz Eingang geben wolle , daß man , um den genannten zwei Interessen
diensam zu seyn , mit Recht und Gesetz (IvSitimemellt ) jede noch so nationale
Jndustrle , die jenen im Wege stehe , eistickcn dürfe , bann ist es auch um da -

Privilegium der Kolonie « geschehen ; denn die, welche im Interesse der Staats¬
kasse für de» fragl . Gesetzentwurf stimme » würden , könnten sie veinünftigerweise
für eine Zulassung fremder Zocker zu stimmen sich weigern , welche zugleich hö¬
here Zölle , als die franz . Kolonialzucker , dem Fiskus rntrichreren und dem

Konsumenten doch nicht höher zn stehen kämen ? Wenn man brr Unterdrückung
des einheimischen Industriezweigs voiiren will , weil angeblich seine Produkte
ihcuerer sind, als die der franz . Kolonien , da müßte man folgerecht auch gegen
den Kolonialzucker votire » , der ja theurer ist , als der brasilische oder tödliche . «

ßj - Paris 15 Ja » . ( Korresp ) Die durch das schlcchre Werter im Kanal

verzögerte londoner Post vom 12 . und die vom 13 . sind zugleich eingelroffen ,
enthalten aber lediglich nichts Neue « von Belang . — Man sicht jetzt an allen

öffentlichen Orken den Prospekt eines allgemeinen Handelsbureaus , welches mit
einem Kapital von 20 Millionen Franke » , das bis auf 40 steigen kann , eröff¬
net werden soll. Dre Gesellschaft kailn aber erst dann als konstituirt angesehen
werden , wenn 6 M >ll . unterschriebe » worden . Die Aktien lauten auf 1000 Fr .
Die Geschäfte de - Bureaus sind Eskompre - und Bankoperationen . — Der Gene «

ralrath deS Departements Mayenne hat den W .u " >ch ausgesprochen , rS möchte
eine Wahlreform innerhalb gewisser Gränzen stattfinden . Es ist von ihm bereits eine

hierauf bezügliche Bittschrift an die Deputirlenkammer gerichtet worden . — Der

Preis des 2pfü » digrn Laibes Weijent » od erster Qual , ifl
'
sür die nächsten 14

Tage wieder auf 30 Et . und zweiter Qual , auf 22 Ct . festgesetzt worden . —

Die Eisenbahn von Orleans » ach Tours wird nun bald begonnen werden ; ihre

Länge beträgt 9564 Mettes . — Es bestätigt sich nicht , daß die Königin Chri -

Die Zukunft lasse — war ihm frommt — gedeihen ,
Daß Volk und Hurst der Krüchie sich erfreuen .

Wa« wahrhaft frommt ! — man sollt « kaum e« glauben
_ So nahe liegt'« — und doch so oft mißkannt !
Unscheinbar ist da« Hol, der süßen Trauben,
Dem sich der edle Nekiarsaft entwand.
Willst Perlen d« de « Rrere « gr»nd eutrauben ?
— Sie ruh'» in schlichter Schaale feftgebannt.
So nahe liegt — nur in verhüllter Klarheit—
Und anspruchsloser Form un« »st die Wahrheit. -

Wa« unserm Volke frommt , e« zu verschweigen —

Ist Feigheit , Sünde , zeigt ein schlechte« Herz '.
Den wahrhaft Freien drängt e« , zu bezeugen ,
Wa- er ai« wahr erkannt hat , allerwäit « !
Dem Wahn' , hoch oder nieder — sich zu beugen
An« Eigennutz , ist ihm ein schlechte» Scherz !
E « gilt ein Wort — » om Gelfi -Yer Zeit geboten —

Für'« Leben ! Stumm ist'« nur im Reich der Tvdttn !

Der Fürst regiere ! — lasse nicht regieren !
Von ihm »erlangt einst Sott die Rechenschaft !
Die Weisheit möge stet « sei » Szepter zieren ,
Gerechtigkeit sey seine« Arme « Kraft !
Sin Bruder für st , da« Volk zum Heil zu führen ,
Besorgt , daß 3hm kein Mielhlln - »« - trafft !

E « ist ein schönes Wort : von Gotte « Gnaden !
Denn Bolke -gunst hängt oft an leichtem Faden !

Minister unser « Fürsten ! Hoch zu ehren
3n ihrer Stellung , ihrem PfltchtenkreiS !
Doch wird ihr Glanz erhöhen sich und mehren —
Durch inner » Adel , durch rer Liebe Prei - ;
Durch hohe Tugenden zu leuchten , lehren ,
Sey ihr Geschäft und ihrer Tage Fleiß.
Vor Gott gilt «och nur wahrer Seelenadrl
Un » Herzen « güte , Demulh ohne Tadel !

Hört Ihr den Ruf de « Redner « in der Wüste k
„Bereitet , Edle ! nun dem Herrn den Weg ,
» Und machet sein « Steige richtig ! Rüste
„ Für Ihn nach Kräften Jeder — Bahn und Steg !
„Entsagt re« Welkst» »« Macht , de« Ruhms Gelüste ;
„ Für Gott und Eyriftu « werdet wach und reg ;
„ Hoch soll da« Nied' l « , Nied re « höher werden ,
„Der Menschensohn erkennt al« Herr der Erden ! - .

Luk. 3 . 4 . 5.

Nur Tiner , Christa « nur , ist unser Meister!
Die Menschen — Brüder ! Edte ! werkt e« Euch !

Nicht Erdeugröße gilt im Reich der Geister ,
Niqt Etern «ud Orden gilt t» Geisterreich !

Den , welcher stolz sich selbst erhebt — verweist Er
Zur Demulh hin ! Bor Gott find alle gleich.
Der Arme , wie die Herrn an Thrones Stufen —
Zn einem Biudervoik sind sie berufen !

DeS Volke « Stellvertreter , wackre Stände !
An Euch ergehet nun de « Dichter « Work !
Daß Mißtrau'« schwinde , alle Zwietracht ende —
Vereinigt Eure Herzen fort und fort
Zu weiser Mäßigung ! Di « Eintracht spende
Au - Eurem Kreise Heil für jeden Ort.
Denn um de « Volkes Wohlfahrt zu erringen ,
Muß reine Kraft den Släudechor durchdringrn .

Ja Kraft , doch reine Kraft , von aller Mischung
Der Selbstsucht , wie von eitlem Ehrgeiz frei .
Dem Glanz gepries 'ner Geister droht Verwischung,
E -r- hlt nicht im Seelengrunde klar und neu :
Sotfervtheit von de « eignen Ich '« Beiischung
Schlägt nicht da- Herz für Licht un » Recht gleich treu !
Es hieße sonst , zu uirierm größten Jammer :
„ Ja wahrlich ! Christus ist nicht in der Kammer !«

Math . r4 , rs .

Ist Er ja auf der Kanzel selbst nicht immer,
Wir sollte Er stet« in der Kammer seyn ?
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Line die S ° li « -rk - von Dieuze gekauft habe . - ES sollen .n der Adr . ß-

kommission 8 Stimmen von 9 dafür sey », einen Abschnitt , n der Adresse elnzu -

ücken worin von dem Durchsuchungsrecht die Rede ist. 3 « d » Sp ° n «n de.

treffend, » Stelle wird das Wort »Monarchie « in der Adresse stehen bleiben ,

um auSjudrücken , wie wenig Anklang ESpartero ' S Regentschaft findet .

Nur ein Glied der . Kommission , Hr . v. Schauenburg , hat rS , dem Vernehme »

nach , unternommen , Espartcro ju verthridigen . Hr . Dumon ist Berichterstatter

der Abreßkommission ; bekanntlich ist derselbe , obwohl konservativ , ernFreund

dtS Lrn . TbierS . — Von ausländischem Zucker sind in Frankreich geblieben :

1834 87,273 652 Kilogr, , 1835 77,986 . 9,4 K . , » 836 67,406 902 « , 1837

S6 116,798 « , , 1838 75 653 . 519 « . , 1839 72 . 379,873 « . , 1840 82 .822,832

« . , 1841 92,945,296 « >l . ; im Ganzen 614,585 . 776 Krlog . , worunter der

französtsche « olonial . und der fremde Zucker begriffen ist . Seit 1834 und bis

1841 find von den französischen Kolonien folgende Zuckerliefernngen gemacht

worden : 1834 83 049,141 « ' log , 1835 84,149 .890 « . , 1836 79,326,022 « . ,

1837 66 535,563 « . , 1838 86 992,808 « . , 1839 87,664,893 « . , 1840

75 543 696 « . , , 841 85,850,823 « . ; Gesammisumme 649 . 212,836 Krlog .

— Die Küstenschifffahrt ist im Jahre 1841 in Frankreich von 79 . 483 Fahr ,

zeugen mit 3 t 5,809 M . betrieben worden . Der Tonnengehalt dieser Schiffe betrug

2,424,246 . - 239 Häfen , wovon 185 im atlantischen Meere und 54 im Mit .

telmeere liegen , haben Waaren versendet , und 242 Häfen , wovon 190 im

atlantischen Ozean und 52 im Mrttelmeer liege » , Waaren empfangen . Bor .

deaur hat de» stärksten SpedrtionShandel getrieben , und von den Städ -

ten an der Seine Rouen . — Einer der wichtigsten Gesetzentwürfe , welche der

französischen Kammer vorgelegt werden sollen , ist das Begehren eines bedeuten ,

den Kredits , um an der westlichen Küste Afrikas bewaffnete Faktoreien an .

zulegen .
Großbritannien .

London , 6 . Januar . ES hat hier große Freude erregt , daß Se . Maj .
der König von Preußen daS Schiedsrichteramt in Bezug auf di « Entschädig » » ,

gen , welche britische « aufleute wegen der durch die französische Blokade von

Portendik erlittenen Verluste von Frankreich verlangen , übernommen hat . Die

Beilegung dieser Angelegenheit wird wieder eine von den Ursachen hinwegräu ,

men , welche die absurden Reibungen der französischen und englischen Presse un .

terhaltrn . E « ist eine Uebereinkunft im Werke , um das Porto zwischen Frank «

reich und England herabzusetzen und überhaupt den Postdrenst zwischen beiden

Ländern zu verbessern . Das ist ganz gut , aber sowohl in den kommerziellen ,
als in den politischen Kreisen Londons ist man der Meinung , daß der beste und

sicherste Weg nach dem mittelländischen Meere und dem Orient den Rhein hin «

auf über die Alpen » ach Triest oder vielmehr nach Venedig gehe . Korfu würde
dann die Hauplstation für die indische Post werden . Eine andere Uebereinkunft
mit Frankreich wegen Auslieferung entflohener Verbrecher ist auch ihrer Abschlie »

ßung nahe . Dies Alles ist als ei » Zeichen deS zwischen den Regierungen bei .

der Länder herrschenden guten Willens und Einverständnisses anzusehcn . Es
leidet nicht den geringsten Zweifel , daß Hr . Guizot die Traktate von 1831 und
1833 mit der ganzen Stärke der Regierung verthridigen werde . ( Pr . St . )

London , 11 . Jan . DaS Mustergefängniß in Pentonvillc wird bereits be.
völkert . Das System der Absonderung und deS Schweigens soll hier an den

hartnäckigsten Verbrechern , die man zu diesem Zwecke aus den andern Gefäng .

niffen auswählt , erprobt werden .

sichten Rußlands seyen daher mit dem Besten der Pforte im Einklang . Nebst ,
dem lege die Schutzpflicht , die Rußland über die Donaufürstcnthümer Übernom .
men , ihm die Verbindlichkeit auf , zu wachen , daß den Einwohnern durch will ,
kürliche Maaßregeln kein Unrecht geschehe , keine Benachtheiligung zugehe , waö
durch daS Verfahren der Pforte in Bezug auf Serbien leider stattgefunden habe .
Die Erwiderung SarimS soll sich vorzüglich auf den Ungehorsam nnd die Ver¬
achtung , mit welcher der vertriebene Fürst all « großherrlichen Verordnungen be¬
handelt , beziehen und zugleich die Absetzung der fiühern Regierung von Serbien
als den Wünschen einer Ungeheuern Majorität entsprechend darstellen . Sarim
Effcndi soll vermieden haben , durch die nackte Erwiderung , daß dir russische Ga «
rantie sich nickt auf die Unverletzlichkeit der Familie Obrenowitsch beziehe , Anlaß
zu neuen Mißverständnissen zu geben ; doch habe er bemerkt , daß Rußland einem
Gegenstand von so untergeordneter Bedeutung unmöglich eine solche Wichtig ,
keit beilege » könne , um daS gute Einvernehmen zwischen den beiden Höfen auch
nur einen Augenblick trüben zu lassen . Hr . v . Licven hatte mit Sir Stratford
Canning und mit Hrn . v . Bourqueney Konferenzen , wobei sein Benehmen ruhig ,
jedoch in Bezug auf Serbien entschieden zu Gunsten de- Fürsten Michael
war . ( A . Z )

Konstantinopel , 28 . Dez . ES befinden sich gegenwärtig zwei Abgesandte
deS Erfürsten Michael von Serbien in Vieser Hauptstadt , die eine ungeheuere
Thätigkert und eine Profuflon von Geldmitteln entwickeln , um den Ansprüchen
ihres Prinzipals auf Serbien bei allen einflußreichen Personen Eingang zu
verschaffen . — WaS ich Ihnen neulich von einem durch die Tscherkeffen diesseits ,
d . i . am linken Ufer des Kuban erfochtenen Sieg über die Russen geschrieben ,
bestätigt sich zum Theil ; die hiesigen Russen geben selbst einige Nachthrile zu,
die ihre Truppen gegen die Tscherkeffen in einigen Gefechten neuerding - erlitten
haben . ( A . Z . )

Von der türkischen Gränze , 6 . Jan . In Serbien haben neuerding » wieder
zahlreiche Verhaftungen stattgefunden . Die allgemein verbreitete Unzufrieden ,
heit , welche durch die strengen Maaßregeln erstickt werden soll , erhält aber ge .
rade dadurch die meiste Nahrung . Eine längere Dauer de» jetzigen Zustande »
ist nicht mehr denkbar ; wohlunterrichtete Leute glauben , daß sich eine neue Um «
wälzung höchsten» noch so lange verzögern werde , bis eine mildere Jahreszeit
das Kampircn im Freien gestatte . — AuS Bucharrst schreibt man , daß die Wahl
deS Großlogotheten G . BibeSco zum Hospodar allgemeinen Beifall finde ; daß
derselbe von Freund und Feind als einer der Tüchtigsten und Würdigsten zu
dieser Würde anerkannt ist, hört man allenthalben versichern . <A. Z .)

Amerika
Mexiko . O Von Campeachy sind die Mexikaner siegreich zurück : die

Nucatancr sind aus allen ihren Stellungen vertrieben worden . Nicht » desto»
weniger herrscht aber große Ausreisserei unter den Mexikanern , besonder - desertiren
viele Unteroffiziere . Die Mexikaner halten die Küstenblokade streng aufrecht .
In der yucataner Armee soll Vcrrätherci sich regen ; selbst General Pedro Leon ,
der Oberbefehlshaber des yucataner Heeres und früher Krieg - minister , wird de-
VerrathS bezichtigt .

Westindien . Etz AuS Philadelphia wird unterm 19 . Dez . gemeldet ,
daß Briefe auS St . Thomas besagen , da - spanische Geschwader blokire Port au
Prince auf Haiti ; über die Interessen der englischen Staatsangehörigen wachten
übrigens einige englische Dampfboote in jenen Gewässern . Vier oder fünf
Dampfbovte sollten sich den 8 . nach St . Thomas begeben .

Rußland und Polen .
Von der russischen Gränze , 16 . Dez . Durch einen dieser Tage eingetroffe .

nen russischen Offizier erhalten wir Mittheilungcn auS Grusten . Die kaukasi¬
schen Bergvölker haben sich in der letzten Zeit ziemlich ruhig verhalten . Die

russischen Truppen sind eifrig mit Errichtung von Forts gegen Daghestan be.

sckäftigt ; die ziemlich milde Witterung kam ihnen dabei sehr gut zu statte » .
Bereits Anfang Novembers waren zwei derselben beinahe ganz vollendet . Nur

einig « Mal wurden die Arbeiter durch schwache Reiterschwä ' Me auS dem Gebirge
beunruhigt . Bei der Stärke und Wachsamkeit deS russ . Kordons blieben diese
Versuche aber ohne weiteren Erfolg , als daß auf beiden Seiten mehrere Leute

geröbtet und verwundet wurden . ES heiß « jedoch , daß sich die Bergvölker zu
einem entscheidenden Angriffe rüstete » . Krankheiten raffen fortwährend viele
Leute von der russischen Armee weg .

Spanien .
A Barcelona , 8 . Jan . zKorresp . ) Die in Barcelona sich aufhaltendcn

Fremden werbe » mit ausserordentlicher Strenge überwacht . Die Ankommenden
müssen sich gleich bei dem Generalkoinmandantcn einfinden , wo nicht , 100 Rea¬
len Strafe erlegen .

Türkei und Aegypren
Konstantinopel , 28 . Dezbr . Der russische General , Baron Lieven , ist am

23 . d . hier eingetroffen . Gestern , am 27 . , hatte derselbe eine Konferenz mit
Sarim Effendi . Hr . v . Licven erklärte , daß er nach geiiaucr Prüfung der ser¬
bischen Zustände die Ueberzeugung gewonnen habe , daß die jetzige Regierung in
Belgrad den Wünschen der Serben nicht entspreche ; es herrsche allgemeine Un »
jufriedenheit , und die Gewaltthätigkeit , mit der man den Fürsten Michael aus
dem Laude gejagt , werde nicht ermangeln , binnen Kurzem eine heftige Reaktion
in Serbien zu bewirken . Dieser Reaktion , die nach seiner Meinung daS o - ma -
nische Staatsgebäude einer neuen Erschütterung preisgeben müßte , könne nur
durch Rückberufung deS vertriebenen Fürsten zuvorgrkommen werden . Die An .

Baden .
* Karlsruhe , 18 . Jan . SS wird insbesondere unfern Mitbürgern in

Karlsruhe interessant seyn, zu vernehmen , daß die von den hiesigen Silberarbeitern ,den Gebrüdern Wilhelm , Ernst und Friedrich Deimling , aus Auftrag der Stadt
Karlsruhe für Ihre Hoheit unsere verehrte Prinzessin Alexandrine , nunmeh¬
rige Erbprinzessin von Sachscn . Koburg . Gotha , als Hochzeitgabe mit so vieler
Kunst gefertigte silberne Toilette sich auch des Beifalls Sr . Kö » . Hoh . unsere -
geliebten GroßherzogS zu erfreuen hatte und ehrende Anerkennung und AuS «
zeichnung gefunden hat , wie nachstehende - Schreiben bekundet : Der Vorstand
des KunstvcreinS für das Großherzogthum Baden . Den Hin . Gebrüdern Deim .
ling ( Wilhelm , Ernst und Friedrich ) , Wohlgeboren , Hofstlberarbeitern dahier .
Leine Königliche Hoheit der Großderzog haben gnädigst geruht , Ihnen für die
ausgezeichneten Leistungen in Ihrem Fache die goldene PreiSmrdaille huldreichst
zu verleihen , und beauftragen mich , Ihnen dieselbe in Allerhöchstdero Namen
zu überreichen . Bei diesem mir so erfreulichen Anlasse gereicht e - mir zur an¬
genehmen Pflicht , hiermit zugleich die allgemeine Würdigung Ihres Talent »
von Seiten deS KunstveretnsvorstandeS aussprechen zu können . Mit ausge¬
zeichneter Hochachtung . E Frommel , Präsident .

Karlsruhe , 18 . Jan . Das gestrige Staat - « und Regierungsblatt , Nr . 2 .,
enthält : I . Eine höchftlandeSherrliche Verordnung des Inhalts : Leopold , von
Gottes Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . Wir finden
Uns bewogen , über die Stellung nnd den Geschäftsakts der beiden Kirchen ,
ministerialseklionen zu verordnen , wie folgt : § . 1 . Die beiden Kirchenmini ,
sterialsektionen treten in die Reihe der Zcntralmittelbehörden , untergeordnet
unter das Ministerium de- Innern , unter der Benennung : Evangelischer
Oberkirchenrath , Katholischer Oberkirchenrath . Die Kolle «
gialglieder derselben erhalten den Titel : Obrrkirchenräthe und Assessoren. § 2 .
Beide Behörden verbleiben , so wett sie die Recht « de» Staat » gegenüber der
evangelischen und katholischen Kirche zu wahren haben , in dem ganzen Umfange

prunkende- Geflimmer .Vrel leere Worte , viel erborater ScheinBald bl .nder Eifer , und b-!«
° '

7. .t '„7r Schimmer
Befleißt sich , selbst den Tempel »„ ^ .

dchw 'mer
Dle heil '

ge Stätte , wo der Wahrheit Zeugen
Verpflichtet sind , zu reden , nicht zu schweigen !

O Hirten eurer Heerde » ! uns zu lehren
Wo« fromm und froh un« , gut und weise macht !
O wollet nicht de « Ew 'gen Wort verkehren
3n Menschensatzungen , und Licht und Nacht!
Et, « Jesus Lehre rein un« zu bescheren —
sprecht Ihr so oft , was Menschenwitz erdacht ;
« r ^ , ? " keliums reine Himmelsklarheit>r» selten auch in Euch zur vollen Wahrheit.

Ehrwürdige . de » Liebevollen ,Den Menschen^ ,und ^ Heiland bringt un - nah'
Dann mögen SuchDanke « Thrän. n zollen ;
Zum Lttbe

'? « »" bilden - seid Ihr da !
Wohlthun, - nicht zum GrR .ch. un« zu richte« . wi. '« sch« » oft geschah !Nicht um zu herrschen über eure Heerven —Vorbilder sollt Ihr der « ememe werden

"

„ .Erwägt , wa« wahrhaft frommt dem Vaterland«,« hrwur » g, Herra ! wenn 3hr tu Bälde »un

Zusammenkommt — vereint rch heil 'ge Bande —
Zu ernster Arbeit und zu kräft'gem Thun !
Der Weisheit schöne« Vorbild jedem Stande —
Laßt allen Streit um leere Formen ruh 'n ;
Der Schrei von Rationalist, Pietisten
Verhalle bald ! O bildet un« zu Christen !

Sprecht nicht von Kirchcnzwang , von Bann und Trennung;
Preßt neuen Most in alt « Schläuche nicht !
Versteht die Zeit ! Sie dringt auf die Erkennung
De « Ewigwahren in der Freiheit Licht.
Schafft Frucht de « Geistes ! nach der schönen NennungAls „ Geistliche " — durch That und Unterricht !
So baut da« Gottesreich in Glaub' und Liebe,
Entfernt vom Kastengeist , durch Herzen «triebe.

Man hält dafür : das Volk wär ' wohlberathen
Hät, ' freie Presse es für Schrift und Wort !
3 » weiß den Weg dazu : In Wort und Tbaten
Wollt nur , was Gott gefällt ! Schafft Sünde fort
Ihr Freiheit « - Männer ! streuet reine Saaten ,Dann ist die Presse frei für jeden Ort.
Auch ich gehöre zu der Freiheit Orden,
Doch ist mir noch kein Wort gestrichen worden !

,.O Freiheit ! Herrlichste« der Ideale,
„ Du , mein»« Geiste« süße , hol« Brau « !

„In morgenröchlich schönem Hoffnungsfirahke
„ Begrüßt mein Innerste« Dich, lieb un » traut !
„Zu dir empor an « dunklem Schattenihale
„ 3u Wonnesehnsucht auf mein Auge schaut !
„O laß mich, Engel ! deiner Harfe lauschen ,
„ Laß bald mich hören deiner Palmen Ranfchen !

„O Freiheit ! HiormelStvchter ! sanft und milde !
„Die Menschheit ahnet , — aber kennt dich nicht ;
„ Sie schafft sich wohl ein irdische« Gebilde ,
„Vergöttert « dann in Wort und in Gedicht ! —
„Auf Zuda's Höh'n , auf Bethlehem'« Gefilde
„ Sah deinen Stern ich und dein sel 'ge« Licht !
„ Mit Christ »« stiegst du einst zur Erde nieder ,
„Mit 3hm nur kehrst du einst der Menschheit wieder ! "

Mein Vaterland ! wa« dir noch sonst mag nützen, —-
Geh, frage Gott , Vernunft und die Natur !
Laß Zwietracht nicht dir Hab und Gut verspritzen ;
3m Friede» nur erblüht de « Lande « Flur !
Der Völkerwohlfahrt ewig feste Stützen
Sind Gotke - furcht und reine Sitte nur .
Umschlingen Fürst und Volk die Geiste - bande,
Dann geht r« gut ! Dann : Heil dem Vaterland« j

« 4-
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ihrer bisherigen Geschäftskompetenz . K . 3 . Dieselben erstatten ihre Berichte
an Unser Ministerium de- Innern schriftlich , kommunijiren mit den KreiSregie ,

rungen und andern Zentralmittelbehördrn und erlassen ihr « Verfügungen an die

ihnen untergeordneten Bezirksstellen , namentlich die Bezirksämter , Dekanate und

Schulvisitatoren unmittelbar . § . 4 . Dem Ministerium drS Innern bleibt

überlassen , die Direktoren der Oberkirchenräthe und nebst solchen die Respizien¬
ten in geeigneten Fällen zum mündlichen Vortrag oder zur Theilnahme an der

Berathung in die Ministerialsitzungen «inzuladen . st . 5 . Der evangelische

Obeikirchenrath hat , ausser den im st . 2 gedachten Obliegenheiten , die

innere Regierung Unserer evangelischen Kirche nach Maaßgabe der evan¬

gelischen Kirchenverfaffung selbstständig zu verwalten . Hinsichtlich derjenigen

auf die innere Kirchenregierung bezüglichen Angelegenheiten , welche Unsere

höchste Entschließung oder Genehmigung bedürfen , bestimmen Wir noch

insbesondere , daß solche Un - durch den Chef des Ministeriums drS In¬

nern , wenn er evangelischer Konfession ist , andernfalls durch ein von Un¬

benannt werdendes Mitglied de- Staat - mintstcriumS evangelischer Konfession
unmittelbar vorgetragen werden solle» . Der Mintsterialchef , oder Derjenige ,
den Wir statt seiner beruft » , führt auch in dem evangelischen Obcrkirch - nrath
bei Berathung solcher Angelegenheiten den Vorsitz . Von den beschlossenen Vor¬

trägen ist dem Ministerium des Innern zur Wahrung der Rechte des Staates

jeweils Nachricht zu gebe » , st . 6 . Diejenige » Kollegialmitgliedcr des evange¬
lische » und katholischen OdcrkirchenrathS , welchen Wir dermalen schon einen

höheren Rang und Titel verliehen haben , behalten solchen für ihre Person .

Unser Ministerium des Innern ist mit der Verkündung dieses Unseres höchsten
Willens beauftragt . Gegeben zu Karlsruhe , in Unserem Staatsministerium ,
de » 5 . Januar 1843 . Leopold . Frhr . v . Nüdt . Auf höchsten Befehl Seiner

königlichen Hoheit deS GrvßherzogS : Büchlei . H . Folgende Bekanntmachungen
1 ) grvßherzoglichcn Ministeriums deS Innern vom 7 . Januar , wornach in Folge
des zwischen dem Königreich Bayern und Württemberg und den » Großherzog -

thum Baden unter ' m 7t «n Mä - z 1816 abgeschlossenen Vertrag *» wegen

wechselseitiger Uebergabe der Vaganten und anderer AuSgewiesenen , Karls¬

ruhe als weiterer Uebergabsort für Transporte auS d«r Rheinpfalz , und

Kandel als solcher für Transporte auS diesseitigem Gebiet im Einser -

ständniß mit der königlich bayerischen Regierung bestimmt worden sind .

2 ) desselben vom 3l . Dez . , die Errichtung einer höhere » Bürgerschule l » der

Stadt Sinsheim mit djährigcm Kur - in drei Klaffen betreffend ; desselben
vom 30 Dez . , Uebcrsicht der Studirenden auf den LandeSuruvcrsitä »«» Heidel¬

berg und Freiburg im Winterhalbjahre 1842/43 . Im Winterhalbjahr 1842/43

studirtc » :
^ Auf der Universität Heidelberg

Inländer .

Theologen , immatrikulirte , und Seminaristen 29
Ausländer .

3
Im Ganzen .

32

Juristen . 95 313 408

Mediziner , Ehirurgcn und Pharmazeuten 29 80 109

Kameralistcn und Mineralogen . 46 12 58

Philosophen und Philologen . . . . . 7 9 16

Summa . . . . 206 417 623
S . Auf der Universität Freiburg :

Inländer .

Theologen . 62
Ausländer .

24
I » Ganzen .

86

Juristen und Kameralisten . . 68 10 78

Mediziner , Pharmazeuten und Chirurgen 47 32 79

Philosophen . . . . . 5 5 10

Summa . . . . 182 71 253

4 ) Desselben vom 30 . Dez . , wornach bei der am 22 . No » , v . I ., als dem Ge¬

burtstage deS höchstseligen Großherzog » Karl Friedrich , stattgehabten feierlichen

Verthetlung der Preise , welche von Höchstdcmselben im Jahre 1807 für die ,

jenigen gestiftet worden sind , welche die von de» vier Fakultäten der Universi -

tat Heidelberg auSzusetzeuden Preisfragen am besten beantworten würde » , die

goldene Medaille dem Ltuäiosus tkeol . , Eduard Martini aus Maulburg , dem
8tuä . meä . , Sigmund Schneider a »S Ettlingen , dem 8tuä . piülol . , Johann
Evangelist Rivola auS Hüfingen und dem Ltuck . pkitos . , August Schmidt aus

Durlach , von den betreffende » Fakultäten zueikannt worden ist . Die von der

juristischen Fakultät gegebene Preisfrage blieb unbeantwortet . III . Stiftungen .
Die Schenkung des Gastwirths Adam Helmling in Neckarau von 100 Gulden

zur Bildung eineS Baufonds für das katholische Pfarrhaus zu Neckarau , sowie
die Stiftung der Erben deS ledigen Schreinermeisters Johann Burmüller zu
Großschönach zum dortigen Schulfond , haben die StaatSgenehmigvng erhalten .
IV . Erlaubniß zum Tragen fremder Orden . Durch höchste Ordre vom 13 . Dez .
1842 erhielt der Oberstlcutenant v. Röder im Gcneralstab die Erlaubniß , daS

ihm von Sr . Maj . dem König der Niederlande verliehene Ritterkreuz des Or¬
dens der Eichenkrone annehmen und trage » zu dürfen . V . Ordensverleihun¬

gen . Se . königl . Hoh . der Großherzog haben gnädigst gernht , dem General¬

major v . Kalenberg , Garnisonskommandanten in Karlsruhe , den Stern zum
bereits innehabenden Kommandeurkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen , dem
k. preuß . Obersten und Kommandeur des 20sten Landwehrregiments , » . Webern ,
dem geh . Rath Siegel , Direktor der kath . Kirchensektion , dem vr . Kern , Direktor

der Regierung deS Scekrcises , dem geh . Rath Baumüller , Obervogt in Durlach ,
dem geheimen Rath Deimling , Obervogt in Pforzheim , und dem geheimen

Rath Stößer , Stadtdirektor in Karlsruhe , das Kommandeurkreuz dieses OrdenS ,
dem Oberpostmeister v . Kleudge » in Karlsruhe die Auszeichnung des Eichen¬

laubs zum bereits innehabenden Ritterkreuz desselben Ordens , dem Kammer¬

herrn Frhr » . v . Rinck , dem HofgerichtSpiäsiventen Obkircher in Rastatt , dem

OberhofgrrichtSrath Trefurt , dem Finanzmtntsterialrakh Ziegler , dem Oberamt -

mann Eichrodt in Bretten , dem Oberamtmann Pfister in Konstanz , dem Ober¬

amtmann Lichtenauer in Buchen , dem Oberamtmann Gockel in Weinheim , dem

Oberbaurath Sauerbeck , bei der Oberdireklion des Wasser - und Straßenbaues ,
dem geistlichen Rath und Professor vr . Werk in Freiburg , dem Rittmeister

Speck , Kommandanten der 3 . Gcndarmeriedivision in Rastatt , dem Mebizinal -

ratd vr . Stein , Amrsphysikus in Weinheiin , dem Medizinalrath Vr . Roller ,
Direkror der Irrenanstalt Jllcnau , dem Bergrath und Hüttenverwalter Hug in

Kandern , dem Forstmeister Wetzel in Zwingenberg , dem BezukSdaumeister

Voß » i Freiburg , dem Wasser - unv Straßeiidaiibczilksinspekior Durban in Em -

menvingen , dem Domänenverwalker Klaiber in Konstanz , so wir dem vr . Jvh .

Nepomuk Müller , kizblschöslichen Dompräbenbar in Freiburg , das Ritterkreuz
ves oben genannte » OrdenS zu verleihe » . — V . Mililärdienstnachrichten .

Durch höchste Ordre vom 6 . und 20 . Dez . 1842 wurde Leulenant Eisenlohr
vom Leibinsanterieregimknt zum zweiten Infanterieregiment , Lcutenant GereS

vom zweite » zum Leibinfanterieregiment , Leutenanl v . Tannstein vom vierten

zum zweiten , und Leutenant Hieronimns vom zweiten zum vierten Infanterie ,

regiment veisetzt . Durch höchste Einschließung Seiner königliche » Hoheit des

Großherzogs vom 28 . Sept . 1842 wurde der ReoiflonSgchülfe Karl Farnaigl
von der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues zum Kriegsministerial -

revisor ernannt . Nach höchster Ordre vom 15 . Dez . 1842 wurden zu Ober -

chiiurgen ernannt : der prakusche Arzt vr . Weber bei dem zweiten Dcagoner -

regiment , der prakiische Arzt Vr . Vierordt bei dem Leibinfanterieregiment , der

praktische Arzt Frey bei dem vierten Infanterieregiment . ( Schluß folgt .)
Rastatt , 15 . Jan . Mtt wenigen durch die Ungunst der Witterung verur¬

sachten Unterbrechungen wurden diese » ganzen Winter hindurch mit regem Eifer
die Eiseubahnbauten im hiesigen Distrikte fortgesetzt . Die wichtigsten und schwie¬

rigsten Arbeiten beim Murgübergange nahen der Vollendung ; wird daS groß¬

artige Werk mit gleicher Thätigkeit fortgesetzt , so ist zu hoffen , daß schon biS

künftigen Spätsommer dir Bahn bis Oos , resp . Baden dem Gebrauche überlas¬

sen werden kann . ( Fr . Z . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Januar 17 . 18 .
Abend «
9 Uhr .

Morgen «
7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr .

Luftdruck reck, aus 10 ' R . 28 - 2 .7 28 " 3 .» 28 - 4 .3

Temperatur nach Neaumur 0 .2 - OS 0 .4

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .88 0 .68 0 .72

Wind m . Stk . ( 4 —- Sturm ) W ' O ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 . 7 0 .4

Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Jan . 18 . Temp . mr . 1 .0 hir . Duft . Nebel,Reif utrbr . hlr .

Großhcrzvglrrves Hoskhraker
Donnerstag , den IS . Januar : Der Inge nd -

frcund , Lustspiel in 3 Aufzügen , frei nach Ancelot

und Comberouffe , von Fr . v . Holbcin . Hierauf :

Jeder fege vor seiner Thür , Lustspiel in 1

Aufzug . _ .
( 231 . 2j Karlsruhe . ( Museum . ) Sams¬

tag , den 21 . d . M . , findet das zweite Konzert im

Museum statt . Anfang 6 Uhr . Ende gegen halb

9 Uhr .
Karlsruhe , den 18 . Januar 1843 .

Die MuseumSkommissio » .
s24Z . 1l Karlsruhe

Samstag , den 18 . öebruar d . I ., wirv ein Maskenball

stattfiiden .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1843 .

Die Kommission .

(220 .3 ) Mühlburg . ( Hausverkauf .)
In einer Gemeind « unfern der Residenz , durch die
»ine Hauptstraße führt , und bei 400 Bürger zählt ,
ist ein Hau « nur eingerichteter Bäckerei , Oekonomie -

gebäude und Garte » aus freier Hand und »nier den an¬

nehmbarsten Bedingungen zu » erkaufen . Das Haus Hai
den Vortheil , daß es an der Hauptstraße liegt , und in die¬

ser großen Gemeinde sich kein Bäcker befindet .
Da « Nähere im KommisfionSdureau der

I . N . v. Reichensteiu
in Müyiburg .

( 228 .3 ) N e cka rb i sch o fs h e i m .
( Bekannt m achun g .) Ich mache dem

Publikum andurch bekannt , daß ich mich
um die Käufe und Verkäufe meine - Sohnes

Philipp Ritter , so wie um da « Geldaufnehmen auf mei¬

nen Namen nichts annehme .
Neckarbischvfsheim , den 14 . Januar 1843 .

Karl Heinrich Ritter , Seilermeister.

( 166 . 3) Nr . 347 . Karlsruhe . ( Entmündigung .)

Der Goloarbeuer Ludwig Hang von hier wurde in Gemäß¬

heit des Landrechtsatzes 489 für entmündigt erklärt und ihm
ein Beistand in der Person des Bäckermeisters August
Geisendörfer dahier beigegebeu , ohne dessen Mitwir¬

kung Ludwig Hang weder rechten , noch Vergleiche schlie¬

ßen , Anlthen aufnehm -n , angreifliche Kapitalien erheben ,
noch hierüber Emprangscheine geben und Güter vekäussern
oder veipfänden da,f .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1843 .
Großh . bad . Stadianrt .

S t ö s s e r .
rät . Heinrich .

( 170.3) Karlsruhe . Bei Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen :

ofK « ierr - er
des

Prachtausgabe in Farbendruck .
Preis 12 kr.

Vorstehendes , mit vieler Sorgfalt bi« auf den gegenwärtigen Augenblick vervollständigt « Blatt enthält zugleich sämrm -

llche im Auslande vermählte Mitglieder de « großh . Hauses , und bildet seiner prachtvolle » Ausstattung in Gold - , Stlber -

und Farbendruck wegen eine herrliche Zimmerverzierung . . . . ,

Staatspapiere .
Wien , 13 . Januar . Sproz . Met . 110 '/, ; 4proz . 100 ' /, ;

3vr ° z. 76 '/ , ; 1834er Loose 145 '/, ; 1839er 118 ' / . ; Esterhazy
80 ; Bantaktien 1614 ; Nordb . 67 '

, » ; Matt . Eisenb . 92 ;
Raaber Eisenb . 83 '/ . .

London . ,14 Jan . . 4 U . Nachm . KonsolS 94 '/, . Span . Fond «,
aktiv 23 '/, , passiv 4 , ansgeschob . Schuld — . Portngies .
Frs . Sprz . — . 3proz . . — . Belg . — . Holl , öproz . A»l. 102 ,
2 ' /,prz . 82 . Dän . 85 ' /, . Muss. 119 . Neue voll . Anl . lOO.

Pari « , 16 . Jan . 3proz . konsol . 79 . 50 . 4proz . kons.
— . — . üprozent . konsol . 121 . 50 . Bankaktien 3308 . — .
Kanalakiien 1265 . — St . Germaineisenbahnaktien 867 . 50 .

Versailler . Eijenbahnakiien , rechtes Ufer 297 . 50 . linke «

Ufer 115 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 625 . — . Straß¬

burg - bas . Eisenbahnak . 203 . 75 . Big . 5proz . Anleihe 105 ,
römische du . 104 ' /, . Span . Akt . 24 '/, . Paff . 3 . Neap . I07 .. 10 .

erreich .

nkfurt .

mstadt

Gold .
> Louisdor
>rich «dor . .

IO ff . Stücke
bdukaten . .
rankenstücke .
l. Guineen

Gel
fl. kr .
11 2

9 39
8 52
5 33
S 25

11 52

Geld .

111 ' /,
101 '/ ,
78

1987
HL '/ .
140 '/ .
>00 '/ .
>03 '/.
103'/.
93 '/ .

100'/ ,

384 '/ .
101 '/ .
130
51 ' / .
98
SS '/ .
66 '/ .
28 '/ .
S « ' / .

->2 '/ . .
18 ' / .
85 '/ .
88 '/ .

ff . kr.
373 —

2 43
1 45
2 20

_ _ _ . 24 20
Gerina u . mittelbaltia 24 12

kfurt , 17 . Januar . _ Prz - Papier . !

MetalliqueSobllgationen 5
4

lll ' / .
3 - j

Bankaktien
ff. 250 Loose bei Rothschild . —
ff. 500 Loose do. —

Beechmannsche Obligat . 4 —

do. 4 '/ . —

Preuß . StaatSschuldscheine 3 '/. —

Prämienscheine —

Obligationen 3 '/. —

Obligationen —

Tannusaktien ohne Div . 385

Eisenbahnobligationen 4
fl . 50 Loose bei Goll und S . —

ff . 50 Loose von 1840 52

Renlenscheine 3 '/,
t Obligationen

3 ' ,
fl . 50 Loose 68 '/ ,
fl . 25 Loose ,
Obligationen bei Rothschild 37. —

fl . 28 Loos« —

Integrale 2 '/ . S2 '/ .
Aktivschuld m . 12 E . S 18 '/ .
st . 300 Lotierieloose Rth .

do . zu fl. 500 —
r S.
Silber .

Gold »l Slarco
Laubthaler ganze
Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10. Mit einer Anzeigerrbeilagr.
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